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Die preuhiscben Landtsgswsblen
( Bork. amtl . Ergebnis )

Rach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis sind in de« Prep-
Gischen Landtag gewählt :

Sozialdemokraten 138 (1824 : 114 ) .
Dentschnationale Bolkspartei 82 ( 188 ).
Preußische Zentrumspartei 68 (81 ).
Zentrumspartei Riedersachsen 3 (8)
Deutsche Bolkspartei 48 (45 ).
Kommunistische Partei 56 ( 44 ).
Deutsche Demokratische Partei 21 (27 ).
Wirtschaftspartei 21 ( 11 ) .
Rationalsozialisten 6 (11) .
BSlkischnationaler Block 2 (8).
Deutschhannoveraner 5 (6).
Christlichnationale Bauern - und Landvolkpartei 7 (8) .
« olksrechtpartei (Bolksrechtpartei für Aufwertung ) 2 (8)
Die Stimmenziffern der Parteien ergeben _folgende Ber

schiebunyen (auf große Ziffern abgerundet ) : Die Sozialdemo¬
kratische Partei gewinnt zirka 800 000 Stimmen » die Deutsch-
nationale Volkspartei verliert 1100 000 Stimmen , die Zen¬
trumspartei verliert 366 000 , die Kommunistische Partei ge¬
winnt 460 000 Stimmen ^ die Deutsche Bolkspartei verliert
200 000 Stimmen » die Deutfchdemokratische Partei verliert
258 000 Stimmen , die Wirtschaftspartei gewinnt 380 000 Stim¬
men , die Nationalsozialisten verlieren 80 000 Stimmen , die
Deutsch-Hannoveraner verlieren 72 000 Stimmen . Die rund
276 000 Stimmen der Christlichsozialen Bauern und des Land¬
bundes sind erfahrungsgemäß den Deutschnationalen zuzu¬
zählen, insofern als ein Zusammenschluß dieser Leiden Grup¬
pen im Landtag «xchrscheinlich ist.

*
Das Ergebnis der preußischen LmMagswahlen ist somit

das , daß die bisher regierende Weimarer Koalition bei gleich-
bleibender Mitgliederzahl des Parlaments (450) sich um
7 Mandate aus 229 vermehrt hat .

Die bayerischen Lsndtsgswablen
(Borl . amtl . Ergebnis )

Dte bayerischen Lanbtagswahlem hatten folgendes Gesamt »
ergebnls :

Sozialdemokraten 881584 — 34 Mandate (bisher : 25).
Dentschnationale 305 844 — 13 Mandate (bisher : 14 ) .
Deutsche Bolkspartei 110692 — 4 Mandate (bisher : 0).
Kommunisten 125883 — 5 Mandate (bisher : 7) .
« ahr . Bolkspartei 1031157 — 48 Mandate (bisher : 46 ) .
Rat .-Sozialtsten 201856 — 8 Mandate (bisher : 23 ).
Bahr . Bauernbund 368711 — 17 Mandat - (bisher : 12 ) . _Bei den vorigen Landtagswahlen wurden in Bayern für

die einzelnen Parteien an Stimmen abgegeben : S . 513 590 ,
DR . 381 707 , Z. 21881, DM. 5659, Nationalliberate Landes -
Partei ( Lenk , jetzt mit DR . vereinigt ) 29 054, K. 247724 , D .
84 925 , BB . 982 348 , NS . (später gespalten in Hitlerpartei
und völkischer Mock) 612 271 , BM >. 213 450.

*
Die Bayerische Bolkspartei und das Zentrums, die vor vier

Jahren getrennt marschierten , hatten 'damals insgesamt rund
1039 000 Stimmen erzielt , so daß gegenüber 1924 (Landtags¬
wahlen ) nur ein geringer Verlust zu verzeichnen ist , während
er gegenüber den Reichsiagswahlen von 1924 rund 150 000
Stimmen beträgt . Die Deutschnationalen , zu denen auch die
Nationalliberalen des Pros . Lent zu zählen sind, haben gegen¬
über den Landtagswahlen von 1924 gleichfalls eine geringe
Eirckmtze von etwa 6000 Stimmen erlitten . Dagegen beträgt
der Verlust gegenüber den letzten Reichstagswahlen nahezu
170000 Stimmen . Der bayrische Bauernbund , der bekannt¬
lich unmittelbar vor den Wahlen als schärfste Oppositions¬
partei auftrat und sich gegen die Ausbesserung der höheren
Beamten wendete, hat sehr beträchtlich zugenommen ; seine
Stimmenzcchl stieg um rund 150 000 . In noch höherem Maße
ist die Scgialdernokratie Gewinnerin , die etwa 800 000 Stim¬
men mehr buchen kann, übrigens genau so viel, wie die Völ¬
kischen und Nationalsozialisten eingebüßt haben. Die Kom¬
munisten haben die Hälfte ihrer Stimmen verloren . Gang
verschwunden ist aus dem bayrischen Parlament die FreieI^ reinigungf. die aus Demokraten , Zentrumswbgeordneten
und einem Beamtenvertreter bestand. Die Demokraten haben
in keinem Wahlkreis die für ein Mandat notwendige Bünd¬
niszahl erreicht und scheiden daher ganz aus . An die Stelle
der Demokraten tritt die Deutsche Bolkspartei mit 4 Man¬
daten , die aber zur Bildung einer Fraktion nicht ausreichen .

Voraussichtlich wird die alte Regierung ^ bestehend aus
Bayerischer Volkspartei , Deutschnationalen und Bauernbund ,
zurückkehren . Sie ist sogar nicht unerheblich verstärkt , sie
verfiigt über 76 von 128 Sitzen . Durch die Zunahme der
Bauernbundsmandate verschiebt sich aber bei der künftigen
Regierung das Gewicht nach links . An eine Koalition Bay¬
rische Volksportei und Sozialdemokraten ist, wenn auch von
ihr schon die Rede war , kaum zu denken.

Die württembergiscben Landtsgswsblen
(Borl . amtl . Ergebnis )

Stimmberechtigt 1651 588, Stimmscheine 13 887, abgegebene
Stimme « 1137 97«, ungültige Stimmen 17121 , gültige Stim¬
men 1118858 .

Sozjaldem . 286 683 ( 188 285 ) St . — 22 Mand . (13 ) .
Dentschnat. 64 056 ( 124 287 ) St . — 4 Mand . (8) .
Zentrum 218 718 ( 248 748) St . — 17 Mand . ( 17 ) .

Bolkspartei 57 647 ( 55 086) St . — 4 Mand . (3).« • mm . Partei 82 397 ( 138 683) St . — 6 Mand . ( 10 ) .» mBltt . Partei 113 055 ( 125 545 ) St . — 8 Mand . (8).« irtschafispartei 12 228 St .

Letzte Nachrichten
Die Regierungsbildung im 'Retcb

4L « e 11 » it , 22 . Mai (Priv .-Tel. ) Blättermeldungen, wo-
nach der sozialdemokratische Abgeordnete Müller - Franken
vom Reichspräsidenten demnächst ersucht wrrdrn soll,
eine Persönlichkeit seiner Partei für die Kanzlerschaft
zu benenne«, sind nach unseren Informationen weit verfrüht .
Man wird an diese Frage » erst hrrantreten , sobald das Ka¬
binett seine Entlassung gegeben hat , was voraus¬
sichtlich kaum vor Anfang Juni der Fall fein dürfte .
Wenn ferner gesagt wird — und das geschieht in verschiedenen
Berliner Blättern heute früh —, daß die Deutsche Bolks¬
partei zur großen Koalition bereit sei, so ist das
richtig, bedarf aber einer Ergänzung . Die DeutscheBolkspartei
wird fordern , daß auch in Preußen eine entsprechende
Umwandlung vor sich geht und daß ferner vorher ei «
Programm entworfen wird, daß nicht nur die Außen¬
politik , sondern auch die Wirtschaftsangelegen -
heiten und die Finanzpolitik umfaffen soll . Die
Schwierigkeiten find also noch recht erheblich .

pr . Berli « , 22. Mai . (Tel .) Der preußische Land¬
tag tritt , wir die „Boss. Ztg." meldet, bereits am 5. Juni
zusammen . Die erste Sitzung des neuen Reichstages
wird eine Woche später sein .

In der Presse ist die Vermutung ausgesprochen worden,
daß die Reichsregierung vielleicht schon morgen zurücktreten
könnte. Demgegenüber ist darauf htnzuweisen , daß zunächst
das amtliche Wahlergebnis abgewartet werden muß . Die Re¬
gierung wünscht , wie verlautet , auch durch ihren Rücktritt
eine Regierungskrise nicht eher herbeizuführen , als die Be¬
dingungen für den unmittelbar bevorstehenden Zusammen -
tritt des Reisetages gegeben find. Der Reichstag dürste in
den Tagen zwischen dem 10 . und 14. Juni zusammentreten .
Wenn die Reichsregierung lange vorher zurücktreten würde ,
so würde sie mit der Führung der Geschäfte beauftragt wer¬
den müssen, was gewisse Schwierigkeiten mit sich brächte.

Kenescb in Berlin
bl . Berlin , 22. Mai . ( Priv .-Tel .) Es wird weiter be¬

tont , daß die Reise des tschechoslowakischen Außenministers
Benesch und der Aufenthalt in der Reichshauptstadt — er
brsnchte gestern den Staatssekretär des Auswärtigen Amts ,
». Schubert — nur persönlichen Charakter trage . Trotz¬
dem hat sich daraufhin , was auch nicht wundernimmt , eine
politische Erörterung von ziemlicher Bedeutung entwickelt.
Ein besonderer Anlaß liegt naturgemäß nicht dafür vor, doch
soll eine ganze Reihe schwebender Frage « , nament¬
lich auf volkswirtschaftlichem Gebiet , sowie in
den Grenzangelrgenheiten besprochen werden . Die
politische Bedeutung des Besuchs geht auch daraus hervor ,
daß Herr Benesch heute nachmittag de» Reichskanzler
aufsncht, und daß bei diesem Besuch sowohl Herr v. Schu¬
be r t als Vertreter Stresemanns wie der tschechische Gesandte
zugegen sind. _

1?eicbsverkebrsministerium und
Neicbsbabn

M . Berlin , 22 . Mai (Priv . -Tel . ) Das Reichsver -
kehrsministerinm hat nnnmrhr der Reichsbahn,esell -
schaft die « ntw,rt auf deren Antrag betr . Tariferhö -
h « n S zugestrllt» und zwar mit der Mitteilung , daß zunächst
noch die Klärung einzelner Fragen erforderlich fei. Diese br-
treffen ebenso die Einnahmen für das laufende Jahr , die
« bschreibnngsmaßnahmen der Gesellschaft im jetzigen und in
künftige» Geschäftsjahren, sowie dir Finanzierung des An -
lageznwachses.

Rat . -Soziatisten 28 383 (47 283) St . — — Mand . (3) .Bauer « u . Weins . 282 467 ( 240 453 ) St . — 16 Mand . (17 ).« otksrechtspartei 37 050 ( 15 078 ) St .
Christi. BolkSdienst 43 391 ( —) St . — 3 Mand .
Christt .-S,z . Reichsp . 962 St .

. . . . *
Dadurch ist die bisherige, aus Deutchnatiomsilen, Bauern¬

bund und Zentrum gebildete Regierungsmehrheit , die 43 von
80 Sitzen tnw hatte , gebrochen, da diese Parteien jetzt zu¬
sammen nur noch 37 Mandate besitzen. Die stärkste Partei ist
jetzt die Sozialdemokratie mit 22 Sitzen gegenüber den bis¬
herigen 13. Das Zentrum hat seine 17 Mandate behalten .Die Demokraten und der Bauernbund haben je einen Sitzverloren ; die ersteven erhalten 8 Mandats , die letzteren 16
Die Deutschnationalen , die 8 Mandate besaßen, haben die
Hälfte verloren , die Kommunisten sind von 10 ans 6 zusam¬
mengeschrumpft. die Deutsche Volkspartei gewinnt zu ihren
bisherigen 3 Mandaten ein neues . Während der neue „christ¬
liche Dalksdienst" 3 Mandate echält, verschwindendie National¬
sozialisten, die 3 Sitze inne hatten , vollständig aus dem Land¬
tag . All« anderen Splitterparteien gehen leer aus . Die
Wahlbeteiligung war etwas schwächer als im Jahre 1924 ;
sie betrug etwa 70 Prozent .

* Wetracbtungen zur IKeicbö--
tagswabl

An der Tatsache, daß die Reichstagswahl eine gewich¬
tige Verschiebung nach links gebracht hat, ist nicht zu rüt¬
teln . Die verhältnismäßig schlechte Wahlbeteiligung ist
vor allem für die Parteien verhängnisvoll geworden, die
der Regierungskoalition angehörten . Dagegen haben die
Parteien der sozialistischen Opposition. Sozialdemokraten
und Kommunisten , große Erfolge errungen . Den Deutsch¬
demokraten ist dagegen die Opposition nicht gut bekom¬
men : sie haben von 32 Mandaten 7 verloren. Allerdings

- wird dieser Verlust dadurch einigermaßen wettgemacht,
daß die Deutsche Bauernpartei , die bekanntlich den Demo¬
kraten nahesteht, 8 Mandate eroberte. Ob diese Bauern¬
partei aber wirklich eine zuverlässige Stütze der Deutsch¬
demokraten sein wird , das ist eine Frage , die erst von
der Zukunst beantwortet werden dürste. Die Wirtschafts-
Partei ist die einzige nichtsozialistische Partei , die Erfolge ,
und zwar recht ansehnliche Erfolge , zu verzeichnen hat :
sie hat ihre Mandate um 6 vermehrt.

Der prozentuale Anteil der Parteien an den vorgestern
abgegebenen Stimmen ergibt, wenn wir ihn mit der
letzten Reichstagswahl vom 7. Dezember 1924 und der
Reichstagswahl von 1920 vergleichen , folgendes Bild :

jetzt 7 . 12 . 1924 1920
7° 7» 7.

Sozialdemokraten . . . .
Dentschnationale u. Landbünd

30 27 22

bezw . Christlich-nationale
Bauernpartei . 17 22 14,5

Zentrnm . 12 13,7 14
Kommunisten . . 10,5 9 1,6
Deutsche Volkspartei . . . 8,7 10 14
Demokraten . 5 6,4 8,6
Bayerische Bolkspartei . . 3,5 3,7 5
Wirtschaftspakte! . . . .
Nationalsozialisten u . völkisch-

4,5 3,3

nationaler Block . . . . 3,5 3 —

Zu dieser Tabelle ist zu bemerken , daß die unabhän¬
gigen Sozialdemokraten , die bei dieser und bei der
vorigen Reichstagswahl keinen Abgeodneten durchbrach¬
ten , bei der Reichstagswahl 1920 19 Proz . der abge¬
gebenen Stimmen auf sich vereinigten. Die eine .Hälfte
dieser Stimmen ist dann später den Sozialdemokraten,
die andere den Kommunisten zugeflossen.

Stellt man die sozialistischen Stimmen den nichtsoziali¬
stischen gegenüber, so zeigt sich , daß vorgestern alles in
allem , das heißt einschließlich der linken Kommunisten,
der Unabhängigen und der „Alten Sozialisten"

, rund
41 Proz . aller Wähler , die überhaupt zur Urne gingen,
sozialistisch gewählt haben. Am 7. Dezember 1924 waren
es gmt 36 Proz . und 1920 42,6 Proz . Man ersieht daraus ,
daß die sozialistischen Parteien im großen und ganzen
die Verluste seit 1920 wieder ausgeglichen haben, wenn
es ihnen auch noch nicht gelungen ist, die damalige Pro¬
zentziffer voll zu erreichen . Praktischen Zweck für die
Politik hat diese Berechnung ja nicht, da Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten sich aufs schärffte bekämpfen . ES
müßte schon eine sehr komische Politik in Deutschland ge¬
trieben werden , wenn es dazu käme, daß sich diese beiden
Parteien vereinigen oder in ein festes Bündnisver¬
hältnis zueinander träten . -

Die vorgestrige Reichstagswahl hat also eine bedeut¬
same Verschiebung, und zwar eine Verschiebung nach links
gebracht. Und diese Verschiebung reicht immerhin aus ,
um eine Wiederkehr der Rechtskoalitio « so gut wie uu -
möglich zu machen . Völlig unmöglich ist ihre Wiederkehr
rein ziffernmäßig jedoch nicht. Denn auch nach dem vor-
gestrigen Wahlresultat könnte noch immer dann eine
Rechtskoalition gebildet werden, wenn sich sämtliche Par -
teien außer Sozialdemokraten, Kommunisten, Deutsch -
demokraten und Bauernpartei zusammenfänden. Die Ge-
samtzahl der Abgeordneten dieser drei bzw. vier Parteien
beträgt nur 239 . Eine Mehrheit erfordert aber 245 Man¬
date . Nun ist allerdings fürs erste noch unklar, wie sich
die je zwei Abgeordneten der Volksrechtpartei und des
„Sächsischen Landvolkes" im Parlament verhalten wer¬
den . Aber immerhin ! Ganz nüchtern und ziffernmäßig
betrachtet , ist der Sieg der Linke« zweifellos nicht ent¬
scheidend genug , um die Bildung einer Rechtskoalitio«
unter allen Umständen anszuschlirßen .



Selbstverständlich hat diese Feststellung zunächst ledig-
sich akademische» Wert. So , wie die Dinge liege«, wird
jetzt kein Mensch an ein Wiederaufleben der Rechtskoali -
tion denken . Die Deutschnationalen haben die Teilnahmean der Regierung teuer bezahlen müssen , und auch Zen -
trum , Deutsche Volkspartei und Bayerische Volkspartei
haben verschiedene Haare in der unschmackhasten Suppe
gefunden.

Besonders lehrreich dürste das vorgestrige Wahlergeb¬nis für das Zentrum sein . Das Zentrum hat bisher
seine Teilnahme an andersgearteten Koalitionen recht
gut überstanden . Jetzt zum erstenmal, nachdem es zwei¬mal längere Zeit hindurch mit den Deutschnationale»
Hand in Hand gegangen ist, hat es einen fühlbaren Ver¬
lust an Stimmen und Mandaten erlitte «. Und zwarwirkt sich dieser Verlust auf dem Umwege über die Reichs¬
politik auch auf Preußen aus , wo das Zentrum 9 Man¬
date verliert . Es ist ganz richtig, daß das Zentrum als
Mittelpartei sich in einer besonders schwierigen Lage be¬
findet . Geht es mit der Linken, grollt sein sogenannter
„rechter " Flügel ; geht es mit der Rechten , so grollt sein
sogenannter „ linker" Flügel . Aber die Wahlergebnisse

■ der letzten neun Jahre scheinen doch die Schlußfolgerung
nahezulegen, daß das Grollen des „linken Flügels " zif-
fernmäßig bedenklicher ist, als Verärgerungen auf dem
„rechten Flügel "

. Wenn man berücksichtigt, daß bei der
vorgestrigen Reichstagswahl die inzwischen wahlberechtigt
gewordene Jugend mitgestimmt hat, dann möchte man
ohne weiteres die Behauptung wagen , daß dieser Jugend ,soweit sie dem Zentrum innerlich zuneigt, die Teilnahme
an der Rechtskoalition wenig gefallen hat.

Welche Koalition wird nun gebildet werden ? Es ist
ein sehr markantes Ergebnis der vorgestrigen Reichstags¬
wahl, daß die Weimarer Koalition so gut wie gar keine
Aussichten hat. Gewiß : wenn die Deutsche Bauernpartei
getreulich der Politik der Deutschdemokraten folgenwürde , dann könnte man mit Sozialdemokraten (152),Zentrum (62 ), Demokraten (25) und Bauernpartei (8)eine knappe Mehrheit von 247 auf die Beine bringen .Es ist aber wohl kaum anzunehmen, daß die Abgeord¬neten der Bauernpartei ein solches Experiment mitmachenwerden. Nützlich ist die Erkenntnis , daß man im Reichs¬
tag zu jeder Zeit eine Mehrheit der absolut sicheren Re-
publikaner bilden könnte, unbedingt !

Die Koalition , die sich ganz von selbst am meisten emp¬
fiehlt , ist die Große Koalition . Wenn es sich lediglich
um die Außenpolitik handelte, würde man sehr rasch ein
brauchbares Programm für eine derartige Koalition auf-
gestellt haben. Zweifellos wird aber die Wirtschaftspolitikden Arbeiten des neuen Reichstags ihr Gepräge verleihen.Und da wirft sich denn sofort die Frage auf , wie es ge¬
lingen soll, Deutsche Bolkspartei und Sozialdemokraten
wirtschaftspolittsch auf der Basis eines gemeinsamen Re-
gieruugsprogramms zu vereinigen . Wünschenswert wäre
eine solche Vereinigung durchaus. Denn , wirtschastspoli-
tisch gesehen, geht es allen Ständen und allen Berufs -
tättgen — von geringfügigen Ausnahmen abgesehen —
ziemlich gleich schlecht . Und speziell für die Wirtschaft
gilt dies noch ganz besonders. Unter der ungünsttgen
wirtschaftlichen Lage haben letztlich Arbeitnehmer und
Arbeitgeber in gleicher Weise zu leiden. Darum wäre
ei« Zusammenarbeiten für die Wirtschaft vielleicht gerade
von Nutzen ; aber einstweilen wird der Skeptiker noch
seine mannigfachen Fragezeichen zu machen haben. —

Bitter gerächt hat sich wieder die unheilvolle Parteien¬
zersplitterung . Der neue Reichstag wird allein 14 Par¬
teien aufweisen. 16 Parteien habey aber überhaupt keinen
Abgeordneten ins Parlament gebracht . Der Stimmen¬
ausfall beträgt diesmal ohne die ungülttgen Stimmen
rund 1167 770 Stimmen . Das macht 19 Mandate «nd
4 Proz . der Gesamtstimmrnziffer aus !

Da« Königspaar von Afghanistan ist in Konstantinopel an -
gekommen und wurde von Vertretern der Behörden begrüßt .Es hat dann seine Reise nach Angora fortgesetzt.

Me Ikeicbstsgswsblen
« ejanrtrejuttate aus de« Wahlkreise «

Im Nachstehenden tragen wir noch die Ziffern aus den
Wahlkreisen nach , bei denen gestern mittag noch keine Gesamt -
resultäte Vorlagen:

1 . Wahlkreis Ostpreußen . S . 277 833 , DN . 313279 , Ztr.7b 182. DV . 97 917, K. 94 798 , D . 88 324 , LK . 2972 , W . 20 372 ,NS . 8071 . B. 8703 , BBl . 40 313, VP . 16 401 , EV . 2290,NM . 4967 , AS . 2847, RH . 2509 , DS . 1348 . — Wahlbeteiligungbetrug 77 Proz . Die Deutschnationalen verlieren ein Reichs¬tagsmandat , die Sozialdemokraten gewinnen eines .
2. Wahlkreis Berlin . S . 397 960 (368 364 ) , DN . 182 029

(249 260 ) . Ztr . 39 072 (46 588 ), DB . 49 557 (55 729 ) , K. 247 324
(217 220 ), D . 76 660 ( 116 127 ) , LK . 2972, W. 20 372 (35 775 ) ,« S . 8071 (17 807 ), BBl . 40313 (13 733), VP . 16 401 , sonstigeParteien 14 955 .

11. Wahlkreis Merseburg . S . 172111, DN . 154 281 , Ztr .10 047, DB . 74 189, K. 175 954 , D . 33 336, W. 42 965 , NS .19 662 , VBl . 11593.
16. Wahlkreis Südhannover-Braunschweig . S . 477 422 , DN .96 852, Ztr . 48 375 , DB . 138 930 , K . 36 207 , D . 39 795 ,W. 33 017 , NS . 46 344 , ChrB . 23 950 , DH . 80 220 . BP . 12 701 .
18. Wahlkreis Westfalen-Süd . S . 364 254 . DN . 105 716 ,Ztr . 285 368 , DB . 131271 , K . 145 801 , D . 51 380, W. 57 321 ,NS . 19 700 . ChrB . 15 002 , ChrS . 16 232 . Ein Bezirk fehlt

noch.
26 . Wahlkreis Franken . S . 350 866 (327 207 ) , DN . 229 512

(297 389 ), DB . 23 844 ( 16 672 ) . K. 34 921 (46 213 ) , D . 46 924
(54 683 ) , BV. 312 790 (340 109) , LK . 1798 , W. 44 146 (67 975 ) ,NS . 101 519 . (94 336 ) , B. 28 381 , VM . 9789 , ChrB . 1261 , VP .15 946 , sonstige Parteien 23 097 .

Die Reichstagswahl«« i« den Länder«
In Württemberg -Hohenzollrrn (31 . Reichstagswahlkreis )wurden bei r 697 064 Stimmberechtigten abgegeben:
Soz . 272 043 (240 819 ) Stimmen = 4 (4) Mandate , Deutsch¬nationale 71678 ( 129 491 ) Stimmen — 1 (2) Mandate , Ztr .235 208 (278 360 ) Stimmen = 3 (4) Mandate . DVolksp. 63 517

(67 645 ) Stimmen — 1 (1) Mandat , Komm. 83 120 (96 196)Stimmen — 1 ( 1 ) Mandat , Dem . 109 965 ( 128 769 ) Stimmen
= 1 (2) Mandate , WirtschP . 14 971 (6046 ) Stimmen — 0 (0)Mandate , RatSoz . 21 737 (25 277 ) Stimmen = 0 (0) Mandate ,Deutsche Bauernpartei 4345 (—) Stimmen = 0 (0) Mandate ,Völk .- Nat . Block 2266 (—) Stimmen = 0 (0) Mandate .Bauern - u . Weingbd. 199 491 (211267 ) Stimmen — 3 (4)Mandate , VolksrP . 42 078 (—) Stimmen , Christl. -Soz . 12 355
(—) Stimmen , Haus - u . Grdbes. 3855 (—) Stimmen , Ev.
VoÜsg. 14 019 (—) Stimmen , Alte Soz . 2715 (—) Stimmen .An Reichstagskandidaten sind damit für Württemberg ge¬
wählt :

von der Sozialdemokratie die bisherigen Abgeordneten Keil,Hildenbrand , Roßmann , Schlicke ;
von den Deutschnationalen der bisherige Abgeordnete Ba¬

zille;
vom Zentrum die bisherigen Abgeordneten Bolz , Andre,Feilmayr ( durch die Verbindung mit Baden wird voraussicht¬

lich noch ein vierter Sitz auf das Zentrum fallen ) ;
von der Deutschen Bolkspartei der bisherige Abgeordnete

Bickes ;
von den Kommunisten die bisherige Abg . Klara Zetkin ;von den Dentschdemokraten der bisherige Abgeordnete Wie¬

land .
vom Bauern - und Weingärtnrrbund die Abgeordneten Vogt,

Dingler , Haag.
Alle übrigen Wahlvorschläge gehen leer aus .

*
Der Freistaat Hessen >(63. Wahlkreis ) gehört zu den wenigen

Wahlkreisen^ wo die sozialdemokratische Stimmenzahl gegen¬über der Reichstagsnxchl vom 7. Dezember,1924 zurückge¬
gangen ist , nämlich von 202 585 auf 189 614 , während sie gegendie Landtags -Wahl vom 1b . November vorigen Jahres von
159 293 wieder heraufstieg . Die Deutschnationalen sind heute
nur halb so stark wie 1924, nämlich statt 48 103 jetzt 20 642.Die Vereinigung der verschiedenen Bauerngvuppen in die
Chriftlichnationale Bauernpartei hat diese nur um 1000 Stim¬
men stärker gemacht , als der Bauernbund 1984 war , nämlich
79 878 statt 78 861 . Das Zentrum hat zwar seit der Land-
tayswahl wieder um 16 000 Stiminen zugenommen , da es
chber immer noch um rund 4000 Stimmen gegen 1924 zurück¬blieb, eroberte es jetzt zum erstenmal seit der Revolution un¬
erwarteterweise nur ein Mandat . Die Deutsche Volkspartei
sicherte sich wieder einen Sitz mit 6000 Stimmen weniger als
1924 . Die Demokraten sind seit der LanütagL-wahl auf un¬
gefähr der gleichen Zahl geblieben. Ihr Spitzenkandidat Dr.
Hrllpach wird mit Hilfe der Reichsliste Abgeordneter werden .

*
Im Freistaat Thüringen ( 12. Wahlkreis ) haben von den

Rechtsparteien die Deutschnationalen den stärksten Stimmen¬
verlust zu verzeichnen. Sie haben 40 Prozent ihrer Stim¬
men vettoren und werden statt durch zwei nur durch einen

Kadiscdes Tandestbeater
Der Brttrlstudent .

Die Wiederbegegnung mit Millöckers köstlicher Operette hat
Ungemein erfteut , denn das badische Landestheater wartetemit "einer Neuinszenierung und Neueinstridicrung auf , die
beide sich in allen Akten sehen und hören lassen konnten. Man
darf das Ereignis wirklich als « inen Volltreffer bezeichnen und
meines Erachtens der Erwartung Ausdruck geben, es möchten
für den Rest der Spielzeit noch mehrere solche und vielleicht
sogar auch moderne Werke folgen. Nun hat allerdings gerade
„Der Bettelstudent ", seitdem er 1882 zum erstenmal über die
Bretter ging, nichts an prickelnder Wirkung verloren , er zählt
zu jenen Wiener Ausnahmen der ganzen Gattung , die als
Musterbeispiele anzusehen sind und , wenn sie auch zahlreiche
Nachahrner fanden , nie wieder in ihrer musikalisch - komischen
Auswirkung erreicht, geschweige denn übertroffen wurden .Hier ist's wie bei Strauß vor allen» natürlich die Musik, die
an Unmittelbarkeit und Frische nicht das geringste eingebüßthat und toe in keiner ihrer Nummern , weil diese doch sehr dem
Gesetz der opera dukko sich nähern , verstaubt klingr. Kommt
dazu , daß auch die Darsteller sich zu voller Ausgelassenheithinreißen lassen und echtestes Operettenblut beweisen, so istder äußere Erfolg schon entschieden und dem musikliebendenPublikum über Bedenken, die fteilich bei einer mäßigerenWiedergabe die Dürftigkeit des Textbuches wecken könnten,glatt hinweggeholfen.

. Der glänzende Sieg der Vorstellung war in erster Linie Ge¬
neralmusikdirektor Jvsrf Krips zu danken, der dem heiter los¬
gelösten H»m»or der Millöckerfchen Partitur die nötige Würzeund wahrhaft Menerisches Brio lieh. Den eigentlich künstle¬
rischen Mittelpunkt , um den sich die übrige Darstellung grup¬pierte , bildete weiterhin Wilhelm Rentwig , der den in der
Titelrolle niedergelegten Absichten stimmlich wie schauspiele¬risch vollauf gerecht wurde. Aber auch um die andere, » größe¬

ren Partien waren erste Kräfte des Hauses mit sichtlichem
Eifer bemüht . Genannt seien u . a . Matte Fanz (Laura ), Else
Blank (Brvnisiawa ) und Hensy Weiner (Gräfin Nowalska),dann Karlheinz Laser (Ovendorf ) , Karl Laufkötter (Jan Ja -
nicki) und Rudalf Weyrauch (Miusikgraf), alles Leistungen, wel¬
che die Pointen ihrer Figuren wirksam unterstrichen , ohne sie
je durch alberne Zutaten zu vergröbern . Ott » KranßenS sorg¬
sam abivägende, allzeit auf lebendigste Aktion bedachte Regt»
verdiente ebenso bedingungslose A»erkennui»g wie die von
Torsten Hrcht's geschickter Hand geschaffenen, farbenfrohenund sehr fantasiereich eingespannten Bühnenbilder . Einigeneue und reizende Lichter hatte außerdem Margarethe
Schellrnherg in der Kostümfrage aufgesetzt, so daß der gesamte
äußere Rahmen . sehr- angenehm überraschte und durch seine
zwar radikale, aber stofflich begründete Abkehr von dem bis¬
her Gewohnten stark imponierte . Nicht zuletzt verdankte auch
diesen Trürnpfen einer aparten , höchst zeitgemäßen Aufma¬
chung der Abend seine an»üsai »te Rote und fand im ausver¬
kauften Haus freudigste Zustinnnung . Solch ausgesprochen
jubelnder Erfolg klassischer Fein - und Kleinkunst verbürgt
jedenfalls zahlreiche Wiederholungen . H . Sch.

Bruchsaler Histarische Schlvßkvnzerte. Am Son »»tag fanddas erste der von der Bruchsaler Ortsgruppe der Badischen
Heimat verai»stalteten Historischen Schloßkonzcrte dieses Som¬
mers im Fürstensaal des Bischofsschlosses statt . Wiederum
ertönten langvergesscne Klänge des Barocks , Werke alter Mei¬
ster , die vor eineinhalb Jahrhunderten am fürstbischöflichen
Hofe zu Bruchsal die Hörer erfreuten , und deren Partituren
seitdem vergessen im Schönbornschen Archiv zu Wiesentheid
ruhten : Instrumentalmusik von Pachelbel, von dem jüngeren
Stamitz , eine ungedruckte Triosonate des jungen Händel ,Arien von Sacchini und Fernando Paer . Das Orchester des
Badischen Landeskonservatoriums bemühte sich mit hervor¬
ragendem Erfolg upt die Aufführung .

Abgeordneten vertreten fein . Die Deutsche Volkspartei büßte20 Prozent Stimmen ernv Staats -minister Dr. Lcutheußer ist
dubchvefaflen. Die Wirtschastspartei hat wohl gegen 1924 eine
erhebliche Stirnmengunahme erfahren ; aber gegen die letzten
Landtagswahlen sind ihre - Stimmen um etwa 15 Prozent
zurückgegangen. Die Völkischen haben 26 Prozent ihrer An¬
hänger verloren . Auch die Demokraten , deren SpitzenkandidatDr. Ludwig Haas (Karlsruhe ) war , konnten ihre Stimmen »
zahl von 1924 nicht behaupten . Doch haben sie gegenüber den
vorjährigen Landtags -Wahlen etwa 4000 Stimmen wieder auf -
geholt. Während auch die Kommunisten 11 720 Stimmen ver¬
loren , haben trotz der geringen Wcchlbetciligung — 65 bis 66
Prozent — von den größeren Parteien nur die Sozialdeino -
kraten einen Stimmenzuwachs , und zwar von 48 392 Stiin -
»nen , erzielen können.

*
In Sachsen ergibt sich folgende Mandatsverteilung im gan»

zen Freistaat , der bekanntlich drei Wahlkreise uinfaßt : 16 So¬
zialdemokraten (bisher 15) , 4 Deutschnationale (9 ) , 5 Deutsche
Volkspartei (6) , 6 Kommunisten ( 4), 2 Demokraten (3) , 3 Wirt¬
schaftspartei (2) , 1 Nationalsozialist ( 1 ) , 2 Sächsisches Landvolk
(0), 1 Volksrechtpartei (0) . Da die Liste des Sächsischen Land¬
volkes den Deutschnationalen zuzuzählen »st, ergibt sich für sienur ein Mandatsverlust von 3 statt 5 Mandaten .

Französische und englische Pressestimmen.
In der Pariser und »n der Londoner Presse wird erklärt ,daß das deutsche Wahlergebnis ein Bekenntnis zur Repu¬blik und zur Weiterführung der Verständigungspolitik Strese »

manns ist . Nach dem „Matin " hat die »»ationalistische Nie¬
derlage eine Rechtsregierung unmöglich gemacht. „DailyMail " verzeichnet als wichtiges Merkmal der Wahlen das
Dahinschwinden der Anhängerschaft für Hohenzollern , und
die Tatsache, daß sich Deutschland endgültig von dem monar¬
chistischen Gedanken losgesagt

'
hat.

Die Stadtverordnetenwahlen am Sonntag
Nach den vorläusigen Ergebnissen wird die Verteilung der

Mandate in der St ^ tverordnetenverfammturig in Frankfnrt
a . M . sich folgendermaßen gestalten : Soz .-Dem . 29 ( 19) , Dntl ,
7 (9). Z . 8 (8) . D .Vp . 9 (8) , Komm, 11 (11) . Dem . 7 (7),
Wirtsch.P . 4 (4) , Rat . -Soz . 4 (4) , Volksrechtspartei 1 (6) ,Ev . Vvlksgemeinsch. 1 (0) , Arbeitnehmers). 3 (4) .

Die Grotz -Wiesbadrner Stadtvenordnetenwahlen am Sonn¬
tag ergaben folgende Mandatsziffern : Soz . 17 (bisher 16),Dntl . 2 (2) , Z. 6 (7 ) , Vp. 9 (9) , Komm. 7 (6) , Dem . 4 (6) ,
Volksrechtspartei 2 (2) , Nat .-Soz . 4 >(0 ) .

Die Stodtberordnetenwaihlen in Breslau hatte »» wegen der
kürzlich erfolgten Eingemeindung besondere Bedeutung . Die
Mandate verteile»» sich nach dem vorläufigen Wahlergebnis
wie folgt : Soz . 38 1261. DN . 16 , 20 ) , Z . 11 ( 12) . DB . 6 (6 ) ,
K . 6 (4), Den». 4 (5) , Wirtsch. P . 2 (1). Volk . 1 (4) , D .S .P .
L (2) , Mieterliste 4 (—) , Virutit und Bodenreform 1 (4) .

Polen und die Reichstagswahlen
WTB . Warschau, 22 . Mai (Telch Die Tatsache, daß die

Polen nicht nur kein Mandat für den Reichstag gewonnen,
sondern auch die beiden, die sie bisher im preußischen Land¬
tag innehatten , verloren haben , hat hier einen niederdrücken¬
den Eindruck hervorgerufen , um so mehr , als die polnische
Presse mit den gänzlich aus der Luft gegriffenen phantasti¬
schen Zahlen von 1,5 Millionen Polen in Deutschland arbeitet .
Um den unangenehmen Eindruck zu verwischen , wird ver¬
sucht , den Mißerfolg der polnischen Liste einem angeblichen
Wahlterror , der gegen die Minderheiten geherrscht haben soll,
zuzuschreiben.

Me Anklagerede im Autonomistenprozetz
In der Montagsitzung des Kolmarer Autonomistenprozesses

nahm Staatsanwalt Fachot das Wort zur Anklagerede. Er
erklärt , daß der Tatbestand eines Komplottes »m Sinne des
Strafgesetzbuches vorliege.

Der Staatsanwalt gibt dann bekannt, daß den Geschwo¬
renen vermutlich 17 Fragen vorgelegt werden würden , näm¬
lich : 1 . Liegt ein Komplott vor ? 2 . bis 16. Inwieweit hat
jeder der 15 Angeklagten an den» Komplott teilgenommen ?
17. War das Komplott von einer komplottentsprechendenHand¬
lung erfolgt ? — Bei Bejahung der ersten 16 Fragen und un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände würde die Mindeststrafe
1 Jahr Gefängnis , die Höchststrafe 10 Jahre Gefängnis sein.
Bei Bejahung der 17 Fragen würde bei Verweigerung mil¬
dernder Umstände hie Höchststrafe , lebenslängliche Deportie¬
rung , in Frage kommen.

Die von der Erwinia herausgegebene Tageszeitung „Die
Volksstimrne" habe eine separattstische Kampagne begonnen,deren Ziel es gewesen sei , das Elsaß von Frankreich zu tren¬
nen . Außerdem hätten die Antonomisten ihre Schutztruppe
organisiert , deren Aufbau nicht nr»r zur Verteidigung , son¬dern auch für Augriffszwecke eingerichtet gewesen sei . Die
Autonomiebewegung habe alles Französische kritisiert und in
den Schmutz gezogen. Die französischen Gesetze seien »m
Vergleich zu denen anderer Länder als die schlechteren hin¬
gestellt worden. In Verbindung mit den Organisationen von
jenseits des Rheins habe man aus den Elsässern eine nativ '
nale Miriderheit machen wollen. Die Autonomisten hätten
auch das Moseldepartement in die Bewegung hineinziehenwollen, um wieder eine Art Reichsland zu schaffe »», das eines
Tages wieder deutsch werden solle . Ricklin habe Deutschland
und die deutschen Institutionen bejaht , während er Frank¬
reich unb den französischen Institutionen nicht ebenso gegen¬
überstehe. So habe Ricklin 1912 erklärt , wenn Elsaß -
Lothringen die vollen Rechte eines deutschen Bundesstaates
erhalte , dann werde es an deutscher Gesinnung von keinem
anderen Bundesstaat übertroffen werden . Was die übrigen
Angeklagten anbelangt , so begnügt sich der Staatsanwalt zu-
meist damit , aus der Anklageschrift die Vorwürfe , die darin
enthalten sind, zu zitieren . Die separatistischen Forderungen
der „Zukunft " gingen über de >̂ Rahmen eines weitgehenden
Regio»»alis »nus hir»a»ls . Der Staatsanwalt erklärte zusam¬
menfassend, die Autonomiebewegung gehe von Deutschland
aus . Die Mittel für das Komplott stammten aus dein Aus¬
lande , und ihr Ursprung sei geheim geblieben. Das Ziel der
Angeklagten sei gewesen, dad Elsaß von Frankreich zu tren -
„ en und damit die Rückkehr des Elsaß zu Deutschland zu ver-
anlaffen . Das Ergebnis wäre Bürgerkrieg und Krieg mit dem
Auslande . Der Staatsanwalt zählte dann auf , was Frank¬
reich dem Elsaß seit Kriegsende geboten habe . Tie Aussüh -
rungen des Staatsiiiiioalkes wurden voin Publikum mit lau¬
ten, andauernden Beifallskiindgebungen aufgenoinmen .

Als erster Verteidiger nahm Rechtsanwalt Jägle das Wort .
Er erklärte , daß er mit dem Teil der Ausführungen des
Staatsantvalts übereinstimmc , daß das Elsaß von Frank¬
reich nicht getrennt werden dürfe . Das hatten aber auch
die Angeklagten nicht gewollt. Am Schluffe seiner Rede sagteder Verteidiger , man habe die Behörden in Paris über die
Grundlagen des Prozesses nicht richtig unterrichtet . Die ein¬
zige . Tatsache, die übrig bleibe, sei die autonomisftsche Gesin¬
nung . — Darauf wurde die Verhandlung auf Dienstag ver¬
tagt . .

H



politische Neuigkeiten
Der deutsche Autzenhandel im April 1928

Der deutsche Außen-bandel zeigt im dlpril 1928 im renwn
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 2ol Mul . Recchs -
« ark gegen 208 Mill . Reichsmark im Vornwnat . « «^ 8 me
Einfuhr wie die Ausfuhr sind zurückgegangen, die Einfuhr
um 54,6 , die Ausfuhr (ohne Reparationssachlceferungen ) um
87 .9 Mill . Reichs marck . Von einem gcwtzsen Einfluß wnck
auf diesen Rückgang die Tatsache sein, das; der April nur 23,
der März Hetzen 27 Werktage hat . Be, /der Emfu ^ lregt
der Rückgang sowohl der den Rohstoffen wie de , den Fertig -
waren - währervd die Emifnihr <rn LelbenZnrrt 'teln rm w^sen̂ -
lichen unverändert geblieben ist. Bemerkenswert ist die auher -
ordentlich hohe Einfuhr von Gold f127,6 Mill . Reichsmark),
die bewirkt, daß die Gesamteinfuhr gegenüber dem Vormonat
gestiegen ist. Der Rückgang der Ausfuhr betrifft in erster
Linie die Fertigwarenausfuhr , in geringerem Umfang auch
die der Rohstoffe.

Amerika «ud der Autikriegspakt
Wie Reuter erfährt , wird die Regierung der Vereinigten

Staaten unverzüglich die britischen Dominien und Indien
ouffordern , an den Verhandlungen über einen allgemeinen
Antikriegspakt teilzunehmen . Die Einladungen werden an
den Premierminister von Kanada und an denjenigen des
irischen Freistaates direkt ergehen, an Australien , die Süd¬
afrikanische Union, Neuseeland und Indien durch Vermitt¬
lung des Londoner Auswärtigen Amtes .

Kellogg ist der Meinung , daß die britische Note in ihrer
Gesamtheit entgegenkommend ist und daß ein Fortschritt er¬
zielt wurde . Er fühlt sich in der Hoffnung bestärkt, daß ein
solcher Vertrag demnächst abgeschlossen werden könne . Was
denjenigen Teil der britischen Antwort betrifft , in dem Cham-
berlain Aktionsfreiheit für gewisse Gegenden verlangt , die für
das britische Reich lebenswichtig sind, so sind die Vereinigten
Staaten der Meinung , daß Großbritannien das Recht hat ,
seine Interessen in irgendeinem Teile der Welt zu verteidi¬
gen, ebenso wie die Vereinigten Staaten dasselbe Recht be¬
sitzen.

*
Im Unterhaus erklärte Außenminister Chamberlain in Er¬

widerung auf eine Anfrage : Die Regierung prüft gegenwär¬
tig die amerikanischen Vorschläge für einen neuen englisch¬
amerikanischen Schiedsgerichtsvertrag . Wegen eines Versöh¬
nungsvertrages hat Amerika keine Vorschläge gemacht, da be¬
reits am 15. September 1814 ein Vertrag über Einsetzungeiner Friedenskommission beschlossen wurde . Chamberlain
fügte hinzu , es bestehe kein Grund , warum diese beiden Ver¬
träge aufgehoben werden sollten, wenn , wie zu hoffen sei ,der vorgeschlagene Krirgsverzichtvertrag vollendete Tatsachewerden würde.

In einem Antwortschreiben des englischen Premierministers
auf eine Petition britischer Bürger heißt es : „Die Regierung
hofft ihre Rüstungen auf Grund einer Vereinbarung mit
wideren Mächten noch weiter herabzusetzen. Großbritannienallein könne eine Rüstungsverminderung nicht vornehmen .

Der Schachtyprozetz in Moskau
Am Montag wurde die Beweisaufnahme eröffnet . Einer

der Hauptangeklagten , Beresowski, ein Ingenieur aus der
Zarenzeit , der in der Anklageschrift als Kapitalist von 20 000
Rubeln bezeichnet wird, gab ein Schuldbekenntnis ab, das le¬
diglich seine Gesinnung und nicht Tatsachen betraf . Bere -S war nach seinen Angaben der Überzeugung , daß das

, itregime vorübergehend sei . Er glaubte daher , pflicht¬gemäß zu handeln , wenn er den Weisungen früherer Gruben¬
besitzer folgte. Er bestritt , den Schacht Nr . 1 ersäuft zu ha¬ben, behauptete vielmehr, der Schacht habe bereits unter Was¬
ser gestanden. Aus seiner Darstellung ging hervor , daß er
kein Verbrechen beabsichtigt hat , sondern durch das gegen¬revolutionäre Verhalten seiner Kollegen mitgerissen worden
ist. Er gab zu, den Weisungen der früheren Grubenbesitzer,die die Grubenausbeute möglichst verringern wollten, gefolgt
zu sein. Erschwerend fällt ins Gewicht, daß Beresowski da¬
für Geld genommen hat .

Ter Antrag des Deutschen Metallarbeiterverbandes , den
deutschen Rechtsanwalt Munte als Verteidiger für den Ange¬
klagten Meyer im Schachty -Prozetz zuzulassen, wurde vom
Gericht abgelehnt. Der Staatsanwalt erklärte , daß gegen die
Zulassung keine sachlichen, sondern nur formale Bedenken
vorlägen , da nur russische Gewerkschaften das Recht hätten ,Verteidiger zu verlangen . Das Gesuch wurde von den russi¬
schen Verteidigern Worns und Ozep befürwortet , welche sich
dadurch mehr Nutzen für ihre Klienten versprachen.

Unterschlagung bei einem polnischen Zollamt . In Sosno -
wice wurden fünf Beamte des Zollamtes verhaftet wegen
Verdachtes der Unterschlagung und Schiebung . Die Unter¬
suchung ergab, daß Unterschlagungen in Höhe von mehreren
hundertausend Zloty begangen worden sind. Der Leiter des
Zollamtes , Direktor Medhnski, wurde verhaftet , da er im
Verdacht steht , mit seinen Untergebenen in Verbindung ge¬standen zu haben.

Strafexpedition in Hollündisch -Neugninea . Holländischen
Blättermeldungen aus Trrnate (Neuguinea ) zufolge wurde
auf der wegen eines Überfalles auf eine Polizeipatrouilleim westlichen Teil Holländisch- Neuguineas unternommenen
Strafexpedition festgestellt, daß di« überfallene Patrouille
wahrscheinlich von den Eingeborenen ermordet , zerstückelt und
verzehrt worden ist. Im Verlaus der Strafexpedition - wurden
mehrere Kannibalen getötet, während auf holländischer Seite
einige Soldaten leicht verletzt wurden .

Tie internationale Konferenz für die Kodifiziernng desStrafrechtes wird am 21 . Mai in Rom eröffnet . Auf der
Konferenz sind vertreten außer Italien die Tschechoslowakei ,Griechenland , Polen , Spanien , Jugoslavien , Rumänien , Frank¬
reich und Belgien .

Politischer Mord in Rikaragna . Der Revölutionsführer
und frühere Kriegsminister General Lnifmena , der zeitweise
auch die Präsidentschaft geführt hat , ist in Poneloya bei Gra¬
nada erschaffen worden .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devtte« «otterung<»

22 . Rai 21 . St«
OWk «rief »rld «rief

Amsterdam 100 G. 168 .39 168 .73 168 .40 168 .74
Kopenhagen 100 Kr- 111 .99 112 .21 112 02 112 .24
Italien - . 100 L. 21 .985 22 .035 21 .99 22.03
London . . IPfd . 20.375 20.415 20.379 20.419
New Uork . 1 D- 4.173 4.181 4.1740 4 . 1820
Paris . - 100 Fr . 16.43 16 .47 16.43 16.47
Schweiz - . 100 Fr . 80 .43 80.59 80.455 80.615
«Wien 100 Schilling 58.72 58.84 58 .72 58.84
Prag - . 100 Kr. 12.368 12 .388 12.371 12 .391

Der Zugfpitzbahnba» kann beginnen . In der letzten Stadt¬
ratssitzung - in München wurde der Übernahme einer Zins¬
garantie der Stadt München für eine Obligationsanleihe von3 Milliarden Reichsmark an die bayerische Zugspitzbahn zu¬
gestimmt. Damit sind wohl bie ’ letzten Hindernisse beseitigt,die sich dem Ausbau der bayerischen Zugspitzbahn «ntgegen -
stellten.

WoldemaraS bei Chamberlain . Der litauische Minister¬
präsident Woldemaras hatte am Montag mit Chamberlain im
Unterhaus eine Unterredung . Chamberlain gibt zu EhrenWoldemaras heute ein Frühstück .

Bedingte Abschaffung der Todesstrafe in der Tschechoslowa¬
kei. In einer Unterredung mit Journalisten erklärte der
in Preßburg weilende Justizminister Mahr -Harting , in dem
neuen Strafgesetz der , Tschechoslowakei werde die Todesstrafe
nur für die Dauer des Standrechts in Geltung bleiben .

Tschitscherin gegen die japanische Politik in China . Tschi -
tscherin antwortete in einer Unterredung mit Pressevertretern
auf die Frage , wie sich das Außenkommissariat zu den Er¬
eignissen in Tsinanfu und zu dem japanischen Memorandum
verhalte , unbedingt ablehnend . Wir können Interventionenund militärische Besetzungen allgemein und besonders gegen
China weder direkt noch indirekt billigen.

Amerika und Südchina . Der amerikanische Gesandte hatder Nanking-Regierung wegen der Gefährdung der Auslän¬
der eine Note überreicht, worin mit dem Einsatz amerikani¬
scher Streitkräfte gedroht wird.

Richter „Lynch" in Texas . In Center (Texas ) wurde von
einer Volksmenge ein Neger namens Buddy Evans gelyncht.
Die Menge ergriff den Neger, der sich in, Schutze zweier Po¬
lizisten befand, und hängte ihn an einem Balken im Hofedes Polizeigerichts , wo schon vor einigen Jahren einmal
ein Neger wegen eines Angriffs aus eine weiße Frau ge¬
lyncht worden war . Der Neger war beschuldigt, einen wei¬
ßen Mann ermordet zu haben.

Tagungen
Tagung des sütdeutschen Verbandes für Homöopathie . Aufder in Stuttgart abgehaltenen Bertreterversairmilung des süd¬

deutschen Verbandes für Homöopathie und Lebenspflege , um¬
fassend Baden und Württemberg , wurde der Zusammenschlußder bisherigen Verbände beider Länder zum „SüddeutschenVerband für Homöopathie und Lebenspflege" vollzogen. Der
Zweck ides Verbandes ist laut Satzungen in keiner Weise auf
wirtschaftlichen Cieschäfisbetrieb gerichtet. Er will vielmehr in
gemeinnütziger Weife die einzelnen homöopathischen Vereinem Süddeutschland (Baden, Bayern , Hessen , Württemberg und
Hohenzollern) zu gemeinsamer und zielbewußter Arbeit fürdie Ausbreitung der Homöopachie nach der Lehre Hanemannszusammenschließen. Zum Vorsitzenden wurde der bisherige
Vorsitzende des Verbandes homöopathischer Laienvereine
Württembergs , Oberreallehrer Wolf aus Stuttgart gewählt .

Fahrplansitzung des Deutschen Industrie - und Handelstages .Am Montag , den 26 . Juni , findet in Mannheim eine Fahr -
planausschußsitzung des Deutschen Industrie - und Handels¬tages statt .

Badischer Sparkaffentag . Tie ordentliche Hauptversamm -
lung des Badischen Sparkassen- und Giroverbandes wird am
Samstag , den 9. Juni , in Rastatt abgehalten . Ter Präsidentder Deutschen Girozentrale , Geh. Regierungsrat Dr. Kleiner ,wird dabei . einen Vortrag Der die „KapitalversorgungDeutschlands "

(aktuelle Fragen der Kapitalmarkt - u . Banken¬
organisation )

'
halten .

Die deutschen Postbetriebskrankenkaffen werden im An¬
schluß an die Jahresversammlung der deutschen Betriebs - und
Jnnungskvankenkassen (4. bis 6. Juni ) ihre Tagung vom 7.bis 8. Juni in Karlsruhe abhalten -.

Bodenseekonferenz. Am 3 . Juni wird in Konstanz eine Kon¬
ferenz der an der Bodenseeregulierung interessierten Staatenund Verbände stattsinden , an -der speziell die Frage der Not¬
wendigkeit einer Kleinschiffaihrtsschleiise erörtert werden soll.

Lohnbewegungen in Baden
Kündigungen bei der Oberrheinischen Eifenbahngesellschaft.Wie die „Neue Bad. Landeszeitung " erfährt , hat das im Deut¬

schen Verkehrsbund organisierte, im Arbeiterverhältnis ste¬hende Personal der OEG die Kündigung «ingereicht mit acht¬tägiger Frist . Es handelt sich um eine Klärung wegen des in
Karlsruhe für ganz Baden gefällten Schiedsspruches fiir dieArbeiter der Nebenbahnen, der von Arbeitnehmerseite wegen
nicht genügender Berücksichtigung ihrer Forderungen abgelehntwurde . Es kommen bei dem Konflikt keine Beamten und An¬
gestellten, sondern nur Hilfspersonal in Frage .

Aus der Landeshauptstadt
Zur letzten Ruhe geleitet wurde unter überaus zahlreicherBeteiligung am Samstag auf dem hiesigen Friedhof der am17. Mai verschiedene Postdirektor Hermann Brehm , Vor -

steher des Postamts in Bruchsal. Die Trauerrede hielt Kir¬
chenrat Fischer . U . v. a . legte OberpostdirektionspräfidentLaemmlrin namens der Oberpostdirektion Karlsruhe einen
Kranz am Sarge nieder.

Das Schwurgericht verurteilte den 25 Jahre asten Mecha-niker Richard Barth aus Pforzheim wegen Brandstiftung zuzwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der An-geklagte hatte in der Nacht zum 4. Januar d. I . in einemalten Hause in Pforzheim , worin die Eltern seiner Brautwohnten, unter der Holztreppe Feuer gelegt, das glücklicher¬weise alsbald entdeckt und gelöscht werden kminte . Das Mäd¬
chen wollte das Verhältnis lösen .

Schülervorspiele im Rathanssaal . Die in der vierten Gruppeder Ortsverwaltung des deutschen Musik«rverba »des zusam -
mengeschlossene Musiklehrerschast, rund 160 Mitglieder stark,veranstaltete anr Samstag und Sonntag sechs öffentliche Bor -spiele im Bürgersaal des Rathauses . Eine große Zahl kleinerund kleinster Zöglinge ließ sich in leichteren Stücken hören ,der reiferen Jugend waren Werke der Mittelstufe cmvertraut ,vereinzelt kam auch schwere Literatur (Operncrrien , Sätze ausViolin- und Klavierkonzerten sowie Kammermusik ) zum Vor¬
trag . Soweit ein flüchtiger Einblick in das Gesamtprogramm— jedes Vorspiel brachte mindestens zehn Nummern und
zählte ebensoviel Ausführende — es gestattete, ward durchge-
hends ein Ausbildungsgrad erreicht, der den Anforderungeneiner ernsten und gewissenhaften musikalischen Erziehung ent¬
sprach . Es kann deshalb auch an dieser Stelle in Werein -
stimmung mit der dringenden Mahnung der beiden Vorsitzen¬den Ottomar Boigt und Friedrich Schaak nur empfohlen wer -den-, die musikalische Unterweisung der Jugend den berufs¬mäßig vorgebildeten Lehrkräften anzuvertrauen , wofern dieEltern nicht den Besuch eines Konservatoriums den Vor¬
zug geben, wo außer der Pflege guter Hausmusik eben nochdie Möglichkeit einer gründlicheren musikalischen Allgemein¬bildung garantiert ist . H . Sch.

Ein Postscheckschwindler vor drm Schwurgericht. Bei dicht-
gefülltem Zuhörerravm begann heute, Dienstag vormittag ,die Verhandlung gegen den 28 Jahre alten , in Karlsruhe ge¬borenen Schneider Friedrich Wilhelm Weingartner wegen
Totschlagsversuchs, Betrugs und unerlaubten Waffenbesitzes.Wer den harmlos ausschauenden, schmächtigen Menschen aufder Anklagebank steht, glaubt mcyr, einen solch gefährlichenVerbrcchertyp vor sich zu haben, wie es W . tatsächlich ist.
Trotz guter Erziehung im hochachtbaren Elternhause , kam der
Angeklagte schon früh auf die schiefe Bahn und er hat den
größten Teil des letzten Jahrzehnts seines Lebens hinter Ge¬
fängnismauern zugebracht. Die heute unter Anklage stehen¬den Straftaten haben seinerzeit unter der Bevölkerung eini¬
ges Aufsehen und nicht minder Beunruhigung hervorgerusen .Es werden Weingartner vier Betrugsfälle vorgeworfen und
außerdem , daß er sich am 2 . März dieses Jahres dadurch der
Festnahme zu entziehen suchte, daß er auf seine Verfolger
Revolverschüfse abfeuerte , ohne jedoch zu treffen . Sein Ge¬
schäft ging zurück und W . geriet in Schulden. Eines Tageswollte er auf dem Postscheckamt den Betrag von 4,60 Ml ein«
zahlen . Bei dieser Gelegenheit sei er zum erstenmal dorthin
gekommen und habe gesehen , wie mehrere Leute Geld ab¬
gehoben hätten ^ Da sei ihm der Gedanke in den Kopf ge¬
schossen : „Wenn ich einen Teil von diesem Gelde hätte, wäremir in meiner Notlage geholfen"

, und schon acht Tage später ,am 21 . Oktober 1927, schritt er zur Tat . Er verfolgte einen
Kausmannslehrling , der soeben 1870 Ml abgehoben hatte , bis
zum Bahnhofe , erklärte ihm dort, er sei Kriminalbeamterund würde den jungen Mann schon suchen ; er müßte noch¬mals zurück aufs Postscheckamt . W . ließ den Lehrling mit
aufs Rad sitzen und fuhr zum Postscheckamt. Hier forderteer das Opfer auf , im Schalterraum zu warten , mittlererweile
machte sich W . mit der Geldmappe, die man an der Lenk¬
stange angehängt hatte , auf und davon . Der Angeklagte gibtauch alle anderen Betrugsfälle unumwunden zu.Der zweite Fall spielte am 11 . November vorigen Jahres , wo
er mit dem Vorgehen, er sei Postscheckbeamter und an denr
Scheck stimme etwas nicht , ein Kontormädchen aus Pforzheimveranlaßt «, mit ihm aufs Postscheckamt zurückzugehen . Er
erbeutete aber nur 35 Ml . Am 9 . Dezember fiel ihm ein
Schlosserlehrling aus Sandhaufen zum Opfer , dem er
1400 jitf abnahm , am 24 . Februar d. I . eine Arbeiterin , die
ihm 150 Ml überließ . W . wählte zur Ausführung seiner
Straftaten jeweils den Freitag , um im Gedränge des Wo¬
chenmarktbetriebes verschwinden zu können . Am 2 . Märzwurde er aber auf dem Ludwigsplatz von Kriminalbeamten
und den : letztgenannten Mädchen erkannt . Bei der Fluchtfeuerte er einen Schuß ab, der glücklicherweise fehlging. Wei¬
tere Schüsse unterblieben infolge Ladehemmung. Der Ange¬
klagte behauptet , er habe nur einen Schreckschuß abgebenwollen, um sich die Verfolger vom Halse zu halten . Der
Vorsitzende hält ihm vor , daß die Zeugen bekunden werden,
daß W . gezielt hat, und knüpfte daran die Bemerkung : „Der
Fall sieht genau so aus wie die traurigen Fälle, die wir in
der letzten Zeit häufig in Deutschland, so u . a . in Heidelberg,erlebt haben . Man schießt, wenn man erwischt wird, die Be¬
amten , die ihre Pflicht tun , einfach über den Haufen ." Die
Beweisaufnahme gestaltete sich für den Angeklagten durch¬aus belastend .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Der bekannte Kapi-tänleutnant Günther Plüfchow, der Flieger von Tsingtau ,unternahm eine Fahrt von Hamburg nach Südamerika aufder Viermasterbark „Parma "
. Diese Reise ist auch im Film

feftgehalten und unter dem Titel „Segelfahrt ins Wunder¬land " werden nun die Erlebnisse geschildert . Eine Reihe von
interessanten Aufnahmen zeigt das Leben und Treiben aufeinem großen Segelschiff. Die Äquatortaufe bringt lustige' Szenen . Aber ' auch viel schwere Arbeit ist zu leisten. Beider Umsegelung des Kap Horn hat das Segelschiff mit gro-
ßen Stürmen zu kämpfen, ungeheure Wogen überspülen dasDeck. Plüfchow sitzt im Takelwerk und hält das gewaltigeNaturschauspiel in seiner Kamera fest. Nach ungefähr 75
Tagen Fahrt ist Land in Sicht. Später von einer deutschenKolonie ausgenommen , unternimmt nun Plüfchow eine kleine
Forschungsreise . Sehr abwechslungsreich entfaltete sich inprachtvollen Bildern die südamerikanischen Gebiete, großeFlächen Urwald , dann ein herrliches Gebirgspanorama , hinterdenen noch unerforschtes Land liegt. Gewaltige Gletscherund große Seen mit Wasserfällen bewundern wir im Film .Glänzend sind die Aufnahmen vom Hai- und Walfischfang.Den Abschluß der Reise bildet die Fahrt durch den Panama¬kanal . Alles in allem, Plüfchow hat hier eine wundervolle
Fahrt , eine Reise geschildert , ein Film , der weitere Beachtungverdient . — Neben dem Hauptfilm sind noch einige Beifilmeim Programm aufgenommen . Einen Rundgang unternehmenwir durch die vorjährige Jahresschau „Das Papier " in Dres¬den . Alte und neue Papierfabrikation wird im Film gezeigt.In diesem Jahre findet eine neue Schau unter der Devise„Die Stadt der Technik " statt . Einige Aufnahmen im Filmbürgen dafür , daß hier wieder etwas besonderes zur Aus¬stellung gelangt . Ein anderer Film führt uns nach Sizi¬lien in die Schwefelgruben . Hier hat die Technik noch nichtrecht Platz ergriffen . Primitiv ist noch die Bearbeitung undder Transport . Die Opel- Wochenschau hat wiederum eineReihe interessanter neuer Aufnahme», darunter einen
Schmetterlingsfilm . '

Badisches Landestheater . Mittwoch , 23. Mai , geht im Rah-men einer Schülervorstellung Lortzings komische Oper „DerWaffenschmied" in Szene unter der musikalischen Leitung vonJoseph Keilberth . Plätze vom zweiten Rang an aufwärtssind für den allgemeinen Verkauf freigegebeu . Die Vorstel¬lung beginnt um 18H Uhr. — Donnerstag , 24. Mai , findetdie erste Wiederholung von Millöckers neucinstudierter Ope¬rette „Der Bettrlstudent " statt. Musikalische Leitung : Jos .Krips . Szenische Leitung : Otto Krauß . — Tie beiden
Pfingstfeiertage dringen am Sonntag , 27. Mai , in vollstän-
diger Neueinstudierung Richard Wagners Oper „Lohengrin"
unter der musikalischen Leitung von Josef Krips und der
szenischen Leitung von Otto Krauß . Montag, 28 . Mai , Tho¬mas ' beliebte Oper „Mignon "

. Die musikalische Leitungliegt in Händen von Rudolf Schwarz. Tie Vorstellungen bei¬der Pfingstfeiertage finden außer Abonnement statt.
Wetternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwartrKarlsruhe . Bei der Verlagerung der flachen Tiefdruckwirbelkamen gestern in verschiedenen Landsteilen noch wiederholtRegenfälle vor, strichweise auch Gewitter . Zum Teil heitertees vorübergehend auf ; dennoch wurde» 15 Grad nur verein¬zelt überschritten , und im Durchschnitt lagen die Tempera -turen wieder etwa 5 Grad unter dem Normalwert . Der über

Frankreich zurückgebliebene Restwirbel ist etwas südwärts ver¬
lagert . Wir befinden uns gegenwärtig noch auf der Vorder-
feite eines von Tours —Paris —Aachen—Helgoland verlaufen¬den Tiefdruckrinne . Eine geringe Verlagerung dieser bringtunser Gebiet in den Bereich der rückseitig einströmenden Nord¬
winde . Mit deren Einbruch sind noch einzelne Regenfälle zuerwarten . Danach wird es durch den nachdrängenden Hoch¬druck zu einer allerdings nur langsam fortschreitenden Bes¬
serung kommen. Wetterausstchten für Mittwoch : Zunächst noch
vereinzelt Regenfälle bei kühler nördlicher Luftzufuhr , danachlangsam fortschreitende Besse'-u" -



DZ . Spielberg (Amt Ettlingen ) , 22 . Mai . Der 23 jährigeKarl Mangler von hier machte sich an der Außenseite bei
väterlichen Hauses zu schaffen und berührte dabei trotz vor¬
heriger Warnung die vom Rathaus her zu dem Hause hin ge .
legte elektrische Freileitung . Er blieb an der Leitung hangenund bis der Strom abgestellt und er aus seiner Lage befreitwerden konnte , war er tot.

DZ . Baden - Baden, 22 . Mai . Vorgestern starb hier de :Chemiker vr . phil . Siegfried Pfaff . Direktor i. R . der I . G.Farbemndustrie , im 78 Lebensjahr .
_ DZ . BadenfBaden , 2. Mai . Reichsfinanzminister Dr. Köhlerist mit Genuchlin für einige Tage hier zur Erholung einge¬troffen . — Gestern nachmittag traf Dr. Eckener , der Leiter derZeppelinwerke, in Baden -Baden , ein, der sich aber nur einen
Tag hier aufhält und dann eine Schtvarzwaldtour nach Freu¬denstadt und von dort nach dem Bodensee macht.

DZ . Freudenstadt , 2. Mai . Dem Landjäger Zeller von hierist es gelungen , den Mörder der Frau Steiner von Altensteigfestzunehmen . Der Täter ist der 21 jährige , mehrfach vorbe¬strafte Kart Friedrich Maier aus Nagold. Die Frau war etwavor einem Vierteljahr in ihrem Laden mit eingeschlagenemSchädel tot aufgefunden worden. Der Mord erregte s. Z . großesAufsehen. Der 21 jährige Mörder , trotz seiner Jugend einMensch mit bewegtem Leben und- reichlichen Vorstrafen , hatein volles Geständnis abgelegt . Nach seiner Entlassung ausdem Gefängnis faßte er den Entschluß, sich die fehlenden Mit¬tel durch Diebstahl, nötigenfalls durch Gewalt zu verschaffen.

Verschiedenes
Die Hamburger Gaskatastrophe

Uber das furchtbare Gasunglück in Hamburg ist eine Un¬
tersuchung eingeleitet , die sich nicht nur auf die direkte Ent -
stehnngsursache, sondern auch auf die Lagerung dieser unge¬wöhnlich großen Menge eines der gefährlichsten Gase ineinem dicht bewohnten Teil der Stadt erstreckte , wobei manvon der Erwägung ausging , daß viel schrecklichere Folgenhätten entstehen können, wenn eine andere Windrichtung dieGaswolke direkt auf den Hafen und die Stadt Hamburg selbstgetrieben hätte . Am Montag nachmittag war jede Gefahr be¬seitigt . Die GaswoAe hatte sich besonders unter der Einwir¬

kung des stärker fällenden Regens so weit verfluchtet, daß siekein Unheil mehr anrichten kann . Auch ist der Unglückstankunschädlich gemacht worden . Die restlichen Gasmengen sollensofort aus Hamburg entfernt werden. Die Hamburger Feuer¬wehr wird voraussichtlich die umliegenden Wohnungen ent¬gasen. über die Schu-ldfvage läßt sich noch nichts bestimmtessagen.
In den Hamburger Krankenhäusern waren bis Montagabend 98 Personen mit Phosgen -Vergiftungen untevgebracht.In Harburg haben etwa 30, in Withelmsburg etwa 100 Er -krmMe die Krankenhäuser ausgesucht. Die Einwohner derverseuchten Stvaßenzüge , von denen vorübergehend etwa 350in Auswandererhallen der Hambury -Amerika-Linie Unter¬kunst fanden , sind in ihre Wohnungen zurückgelehrt.

Die „Bremen ' -Flieger in Albantz
Die „Bremen "-Flieger , die am Montag , von Boston kom¬mend, in Albany eintrafen ^ wurden begeistert empfangen .Auf ihrer Autofahrt durch die Stadt brachte rnan ihnen über¬all Riesenovationen dar und streute Konfetti in solchen Mengen ,daß es einem Papierschneesturm gleichkam . Die Handels -

kammer veranstaltete ein Frühstück. Abends fand ein Fest¬bankett statt .
Ein Flugzeug ans die Straße gestürzt

WTB . Helsingfors , 21 . Mai . In Wiborg kam es heuteabend bei einem Geschwaderfluge zu einem Zusammenstoß,der den Absturz eines Flugzeuges zur Folge hatte . Dieses
stürzte mitten auf eine Straße im Zentrum der Stadt . Der
Führer und der Monteur waren sofort tot . Eine Passantinwurde gleichfalls getötet und vier weitere Personen ver¬wundet . Außerdem zertrümmerte das stürzende Flugzeugein Auto und verursachte «inen Brand , der das Publikum ge¬fährdete .

Furchtbare Bluttat
WTB . Madrid , 22 . Mai . (Tel .) Nach Zeitur^zsMeldungenaus Tarragoua lockte in einem benachbarten Dorfe ein Bau¬

ernbursche eine Gruppe von kleinen Kindern und jüngeren
Mädchen aus dem Dorfe heraus und gab dann zcch-lreiche Ge¬
wehrschüsse auf sie ab - durch die sieben Kinder getötet wurden .Außerdem wurden sechs Kinder schwer verletzt. Der Mörder
erschoß weiter ein anderes Kind. Darauf kehrte er ins Dorf
zurück und erschoß « ine Frau . Eine andere Frau und ein
kleines Mädchen verwundete er durch Schüsse. Durch Hiebemit einem Beil tötete er die Verletzten.

Die Grubenkatastrephe i« Amerika
Nach Meldungen aus Browusville (Pennsylvanien ) wurdenaus dem Mathers -Bergwerk bis Mitternacht 60 Tote geborgen.Man gibt die Hoffnung auf , die vermißten Bergleute , deren

Zahl etwa 140 beträgt , noch retten zu können. Die Explosion
ist anscheinend durch Beschädigung der elektrischen Stromlei¬
tung verursacht worden.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Die der Heilsarmee — Nationales Hauptquartier — Ber¬lin S 14, Dresdener Str . 34 . 35, unterm 24 . Juli 1925Nr . 77 083 erteilte Genehmigung zur Sammlung von Geld¬
spenden zur Unterstützung ihrer gemeinnützigen Einrichtungenwurde bis 30 . Juni 1929 verlängert .

Inwieweit Sammlungen von Haus zu Haus oder auf der
Straße zugelassen werden, bleibt dem Ermessen der zustän¬digen Bezirksämter Vorbehalten.

Karlsruhe , den 18. Mai 1928.
Der Minister des Innern

I . V. : Föhrenbach .

personeller Heil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

der plaamäßigea Beamte»
Aus dem Bereich des Miuisterinms der Justiz

-Ernannt:
Justizrat Albert Dinger in Freiburg zum Oberjustizrat .

Versetzt :
Justizrat Franz Haas in Karlsruhe nach Freiburg , Kanz¬

leiassistent Rudolf Herrmann bei der Staatsanwaltschaft Lör¬
rach zum Amtsgericht daselbst , Inspektor Josef Kirchgeßnerbei den Bezirksgefängnissen Karlsruhe zum Landesgefängnis
Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Verliehen :

Dem planmäßigen außerordentlichen Professor in der juri¬
stischen Fakultät der Universität Heidelberg De. Wilhelm Grohdie Amtsbezeichnung und die akademischen Rechte eines
ordentlichen Professors .
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Zeige mir wie Du wohnst
undIch sage Dir wer Du bist !

Vortibergehende
‘ sehenswerte
Veranstaltung

AUSSTELLUNG
in meinem Landhaus n Lindeahof ** Durlach « Ettlingergtraße 43

(3 Minuten vom Parkschlößle) zeigen nachgenannte Firmen
Vorbildliches neuzeitlicher Wohnkultur für

bürgerliche Kreise
Mg bell Dauer - Möbelschau Karlsruhe
Dckcrationcni Gardinen * Spezialhaus Gebr. KaulBett « und TicchcrScohci Chr. OerteL Karlsruhe
Beleuchtungskdrperi Badische Handwerkskunst

Wilhelm Schlebach, Karlsruhe
KBohcngcrStei Gustav Wasserkampf, DurlachKunst und Kunstgssrerbsi Privatbesitz Rudolff
Geöffnet : Werktags von 10 Uhr bis 6.30 abends
Eintritt 20 Pfennig 621

ERICH RUDDLFF
Inhaber der Dauer - Möbelschau Karlsruhe

Mannheim .
Bei der heute vorgenommenen Verlosung

von 44/2 % Liquidationsgoldpfandbriefen und
Certifikaten wurden die Pfandbriefe der Reihe881 gezogen . Die Rückzahlung erfolgt zumNennwert ab 1. Juli d. I . gegen Rückgabe der
Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsscheine
nebst Erneuerungsschein jedoch ohne Anteilschein
bei unserer Kasse und den sonstigen Einlösungs¬
stellen . Die Verzinsung der ausgelosten Stücke
endigt am 1 . Juli d . I .

Wir empfehlen zur Wiederanlage unsere zur
Zeit in Ausgabe befindlichen Goldhypotheken¬
pfandbriefe und Goldschuldverschreibungen .

Mannheim , den 16 . Mai 1928 . 618
Rheinische Hypothekenbank .
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Badische Wohlfahrt*
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Am Mittwoch , de« 6 . J « « t d. I ., vormittags11 Uhr» findet im Evang Gemeinoehaus der SüdstadtKarlsruhe , Eingang Luisenstr . Nr . 53, die
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statt .

Tagesordnung : Rechnungsablage, '
Arbeitsbericht«Wünsche und Anträge , die bis spätestens 4. Juni d . I -

an den Vorsitzenden eingereicht werden wollen.
Karlsruhe , den 19 . Mai 1923 . H .619

Der Borstand:
Kirchenrat W - Schulz , Werderstr. 4.
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Schweisgut
Karltrab » /. B.

BrhärtMutntfraß* 4tgtm Rtndtilf lmtn

Flügel
Pianinos 72i

Harmoniums
Nor bette Fabrikate
Sehr mäAife Presse

Umtausch alter Klariere

91156 Brette». Der
am 10. März 1883 zu Gon.
delSheim geborene, daselbst
wohnhafte Schreiner Karl
Bippes wurde am 18. Mai
1928 wegen Trunksucht ent¬
mündigt . mStetten , den 18 . Mai 28.

Amtsgericht.

Bauleistungen für den
Umbau der Umpferbrücke
in km 07 . der Bahn von
Königshofen lBaden ) nach
Bad Mergentheim <63 cbm .

Mauerwerksabbruch,12 cbm Sandsteinquader ,28 cbm Ausmauerung , 15
cbm eisenbewehrter Beton )und für den Umbau der
Wegunterführung in km
1,042 der gleichen Bahn
(20 cbm Abbruch, 20 cbm
Sandsteinquader , 20 cbm

Ausmauerung , 1200 kgRund - und Formeisen ) ge.
mäß der Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen
öffentlich zu vergeben. Die

Verdingungsunterlagen
hier zur Einsicht, hier auch
Abgabe des Angebotsvor-
drucks . Besondere Ber-
tragsbedingungen ( 1, —XAf)
und Zeichnungen (2,—X&
je Blatt) können in be¬
schränkter Anzahl käuflich
abgegeben werden, nach
auswärts zuzüglich Porto .
Angebote verschlossen, por¬

tofrei, mit Aufschrift
„Brückenumbau ' vis läng,
sten» Samstag , den 2. Jnni1928 II Uhr, hierher ein¬
zureichen. An diesem Zeit¬
punkt Eröffnung der An-
geböte. Zuschlagsfrist 2
Wochen , bis dahin bleibt
der Bewerber an fein An¬
gebot gebunden . Reichs»
bahnbasamt Land«. R .157

MWes Landesyeater
Mittwoch, 23. Mai 1928

10 . Vorstellung der Schü¬
lermiete

In Szene gesetzt von
Robert Lebert

Stadinger
Marie
Liebenau
Georg
Adelhof
Jrmentraut
Brenner
Geselle

Vogel
Schneider

rauch
Laufkötter

Löser
Weiner

Grötzinger
ArraS

Anfang 187» Ende nach21
I . Rang und I . Sperrsitz

7J2«
Plätze vom 2. Rang an
aufwärts sind für den all .
gemeinen Verkauf steig»,

halten
Do-, 24. Mai : Der » ettel-
stndent. Fr ., 25 . Mai :Keine Vorstellung .

COLOSSEUM

tSfUch abemk 8 Uhr

Revue
GroSe

ja Bilder v.Rou Röder
ca . 50 Mitwirkende .

Druck G. Braun , Karlsruhe
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